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RETO RINGGER

Vor etwas mehr als 16 Mona-
ten, im November 2022, lan-
cierte Open AI seinen Chat-
bot Chat GPT. Schon ein Jahr 

nach der Lancierung realisieren wir, 
dass diese neue Technologie unsere 
Welt nachhaltig und fundamental ver-
ändern wird. Sie wird die Geschäfts-
modelle von Unternehmen neu de-
finieren, sie wird die Art und Weise, 
wie wir miteinander interagieren, ver-
ändern, und neben all den inhärenten 
Risiken wird sie uns helfen, die gros-
sen Herausforderungen in Bereichen 
wie Gesundheit, Ressourceneffizient, 
Energieversorgung und Bildung bes-
ser und schneller zu bewältigen.

Technologien und Megatrends
Diese Technologie wird aber auch das 
Banking und die Art und Weise, wie wir 
Vermögen anlegen, substanziell verän-
dern. Wie wählen wir in dieser neuen 
Welt die Anlageklassen und die einzel-
nen Anlagen aus? Wie verändern sich 
die Kundenbedürfnisse? Wie kommu-
nizieren wir in dieser neuen Welt mit 
unseren Kundinnen und Kunden? 
Analog, digital oder in einer Kombina-
tion? Müssen wir die Unternehmens-
strategie, unsere Fähigkeiten und/oder 
unsere Produkte und Dienstleistungen 

Private Banking: Lineare 
Entwicklung oder neue Welt
Das Potenzial der künstlichen Intelligenz und Forderungen 
nach mehr Nachhaltigkeit verändern Invest-Entscheidungen.

anpassen? Auf diese und weitere neu 
auftauchende Fragen müssen die An-
bieter bald Antworten finden.

Unsere Welt steht an einem 
 Wendepunkt. Die Herausforderungen 
des 21. Jahrhunderts erfordern eine 
neue Art des Wirtschaftens, die nicht 
nur ökonomischen Gewinn, sondern 
auch den Erhalt unserer natürlichen 
Lebensgrundlagen berücksichtigt. Die 
Skalierbarkeit der neuen Technologien 
wird diesen Paradigmenwechsel be-
günstigen und beschleunigen. Die Ver-
änderungen eröffnen zahlreiche 
Marktopportunitäten und bieten Raum 
für neue Angebote und Dienstleistun-
gen. Sowohl in der Anlagestrategie wie 
auch in der Ansprache von Kundinnen 
und Kundensegmenten.

Im Anlagebereich bieten sich neue, 
zukunftsorientierte Techno logien an, 
so etwa erneuerbare Energien, Elektro-
mobilität, innovative Materialien wie 
Nanotechnologie, zukunftsweisende 
Ernährungsformen, künstliche Intelli-
genz oder Smart Cities. Damit bieten 
diese vielversprechenden Technolo-
gien nicht nur attraktive Renditepoten-
ziale, sondern tragen auch zur ökologi-
schen Balance und zur  Verbesserung 
der Lebensqualität bei. Parallel zu die-
ser stark technologisch getriebenen 
Entwicklung werden auch Themen wie 
Klimawandel, Ressourcenknappheit, 

Ernährung und Gesundheit immer 
wichtiger. Diese sogenannten Mega-
trends werden durch die technologi-
schen Möglichkeiten stärker vorange-
trieben und schaffen dadurch interes-
sante Anlageopportunitäten. In diesem 
neuen Umfeld verändern sich auch die 
Perspektiven und Bedürfnisse der Ge-
sellschaft und der Menschen. Viele ver-
mögende Menschen wollen mit ihrem 
Vermögen und ihren Anlagen nicht nur 
Rendite erzielen, sondern auch Verant-
wortung übernehmen.

Der neue Anspruch: «Rendite plus»
All diese Entwicklungen beeinflussen 
den Markt für Private Banking: Gross-
bankenskandale, Vertrauensverlust, 
Greenwashing und das zunehmende 
Bedürfnis, das eigene Vermögen sinn-
voll zu investieren, verändern die Bran-
che nachhaltig.

Jedes Jahr werden in Europa und in 
der Schweiz rund 3 Prozent der Vermö-
gensmasse vererbt. Die Erbinnen und 
Erben haben aber oftmals ganz andere 
Bedürfnisse, was den Kontext der Geld-
anlage betrifft. Sie leben in einer ande-
ren, neuen Welt und haben andere 
Wertvorstellungen als ihre Eltern. Sie 
sind nicht schon Jahre oder Jahrzehnte 
an eine Bank gebunden. Ihre finanziel-
le Situation verändert sich durch ein 
spezielles Ereignis wie eine Erbschaft, 
einen Unternehmensverkauf, die Pen-
sionierung, einen finanziellen Zuge-
winn aus unternehmerischen Aktivitä-
ten oder eine Scheidung. 

Diese Menschen müssen sich über-
legen, wie sie dieses Vermögen anlegen 
und wie die Rahmenbedingungen der 
Geldanlagen in der neuen Welt ausse-
hen. Im neuen Umfeld verändern sich 
auch die Perspektiven und Bedürfnisse 
der Gesellschaft und der Menschen. 
Viele vermögende Menschen wollen 
mit ihrem Vermögen und ihren Anla-
gen nicht nur Rendite erzielen, son-
dern auch Verantwortung überneh-
men.

«Rendite plus» ist der neue An-
spruch. Man erwartet eine markt-
gerechte Rendite, will diese jedoch auf 
eine nachhaltige Art und Weise erzie-
len. Eine neue Generation von An-
legerinnen und Anlegern hat diesen 
Anspruch der «doppelten Ren dite». Sie 
wollen Verantwortung über nehmen, 
überholte Geschäftsmo delle, die unse-
rem Planeten schaden, hinter sich las-
sen und ihr Kapital in die sich bieten-
den Chancen zukunftsorientierter 
Technologien investieren. Das bietet 
vielfältige Opportunitäten für die An-
bieter wie auch für den Finanzplatz 
Schweiz.
 
Reto Ringger, Gründer und CEO der 
Globalance Bank, Zürich.

Zukünftig zählt beim Private Banking nicht nur die Rendite, sondern auch,  
dass die Gelder in nachhaltigen Geschäftsmodellen angelegt sind.

3
Prozent 

der Vermögen  
in der Schweiz 
werden jedes 
Jahr vererbt.

5
Franken 
ist der 

monatliche 
Mindestbetrag 

für einen 
kostenlosen 

ETF-Sparplan.

Mit monatlichem  
Sparen reich werden
Kostenlose ETF-Sparpläne: Ein solches Angebot 
ist neu auf dem Schweizer Markt.

NIMA POUYAN

Seien wir ehrlich: Wenn es um Investitionen geht, haben 
nicht viele Menschen Freude an fallenden Aktienkur-
sen. Schliesslich will niemand Geld verlieren. Für ratio-

nale Anlegerinnen und Anleger können Markttiefs jedoch 
eine Gelegenheit sein, mehr Aktien zu einem niedrigeren 
Preis zu kaufen. Vorausgesetzt, sie haben mehr Geld zum In-
vestieren. Langfristig orientierte Anlegende, die ihre Inves-
titionen in den Markt einfliessen lassen, können nicht nur ihre 
Einstiegspunkte, sondern auch ihre Renditen glätten. Dies ist 
auf den sogenannten Cost-Average-Effekt – die Durchschnitts-
kosten pro Einheit – zurückzuführen. 

Vorteil «Cost Average» 
Monatlich zu investieren statt alles auf einmal, hat sowohl in 
praktischer als auch in emotionaler Hinsicht potenzielle Vor-
teile. Praktisch deshalb, weil man bei tiefen Kursen automa-
tisch mehr Aktien kauft und umgekehrt bei höheren Kursen 
weniger Aktien. Mit der Zeit glättet sich so der durchschnitt-
liche Kaufpreis. Emotional kann es sehr schmerzhaft sein, 
wenn man einen grossen Betrag «auf dem Gipfel» des Marktes 
investiert und dann eine starke Korrektur erlebt. Die Investi-
tion  eines kleineren Betrags ist leichter zu verkraften. Das mo-
natliche Sparen hat jedoch oft seinen Preis – es bringt zusätz-
liche Kosten, um genau zu sein: Investiert man einen Pau-
schalbetrag, zahlt man in der Regel eine Gebühr an den Broker 

oder an die verwendete Plattform sowie die Geld-
Brief-Spanne für den ETF. 

Die von vielen Plattformen erhobenen Gebühren 
können höher sein, wenn man monatlich investiert, 
statt einmalige Pauschalbeträge anzulegen. Zuwei-
len wird ein Mindestbetrag berechnet, manchmal ein 
Prozentsatz des Handelswerts. Dies kann mitunter 
unerschwinglich sein, wenn man kleinere Beträge in-
vestieren möchte. Die Anleger müssen abwägen, ob 
die Gebühren wirtschaftlich sinnvoll sind oder ob sie 

den potenziellen Nutzen überwiegen. Manche ziehen es in 
Erwägung, zu warten, bis sie über eine grössere Summe ver-
fügen, die sie dann auf einmal investieren können und für die 
geringere Gebühren anfallen. 

Die Kunst des richtigen Zeitpunktes
Jeder professionelle Anleger weiss, wie schwierig es ist, den 
optimalen Zeitpunkt für das Investieren, das Market Timing, 
zu finden. Die Märkte verhalten sich selten rational oder so, 
wie man es von ihnen erwartet. «Die Ruhmeshalle der Market 
Timer ist ein leerer Raum», wie die bekannte Autorin Jane 
Bryant Quinn treffend formuliert. Warum also alles riskieren, 
in der Hoffnung, zum richtigen Zeitpunkt in den Markt einzu-
steigen? Viele Anlegerinnen und Anleger ziehen es vor, ihre 
Investitionen zu streuen, monatlich zu investieren und dabei 
nachts besser zu schlafen. 

Invesco und die Investment-App Neon bringen nun ein 
Anlagekonzept auf den Schweizer Markt, das sich in den 
Nachbarländern bereits erfolgreich durchgesetzt hat – den 
gebührenfreien ETF-Sparplan. Beispiel Deutschland: Dort 
helfen kostengünstige Sparpläne den Privatanlegern, Port-
folios aufzubauen, mit denen sie ihre längerfristigen finan-
ziellen Ziele erreichen können, ohne dass hohe Kosten die 
hart erkämpften Anlagegewinne auffressen. In der Schweiz 
sind solche ETF-Sparpläne nun monatlich per Dauerauftrag 
möglich, ohne Depotgebühren, mit monatlichen Mindestbe-
trägen bereits ab 5 Franken – vielerorts entspricht das in etwa 
dem Preis eines Cappuccino!

Nima Pouyan, Leiter Institutional Business & ETF,  
Invesco Schweiz/Liechtenstein.
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